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Die Herstellung schlechter Qualität hat 
in den meisten Fällen politisch-ideolo­
gische Ursachen. Das möchte ich am Bei­
spiel unseres eigenen Betriebes, des VEB 
Thüringer Bekleidungswerk, beweisen. 
Wir haben die Verbesserung der Qualität 
dadurch erreicht, daß wir diese Frage vor 
allen Dingen von der politisch-ideologi­
schen Seite her angepackt haben. Wir ha­
ben unseren Arbeiterinnen gesagt, daß die 
Lösung der ökonomischen Hauptaufgabe 
nicht nur bedeutet, mehr, sondern auch 
bessere und billigere Erzeugnisse als 
Westdeutschland zu produzieren. Dieser 
Prozeß der ideologischen Auseinander­
setzung war gar nicht so leicht und ist 
auch noch nicht abgeschlossen. Gerade 
jetzt nach dem Scheitern der Gipfelkon­
ferenz durch die provokatorische Hal­
tung der USA-Regierung haben wir über 
diese Fragen erneut und verstärkt mit 
unseren Arbeiterinnen diskutiert. Sofort 
nach dem Referat des Genossen Chru­
schtschow und des Genossen Walter Ul­
bricht in der Berliner Werner-Seelen- 
binder-Halle haben wir in unserem 
Werk IX einen „Roten Treff“ durchge­
führt und unseren Arbeiterinnen gesagt 
daß ihre beste Antwort an die US.^-Im- 
perialisten ist, wenn sie jetzt noch mehr 
und bessere Kinderkleidung hersteilen.
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Am Anfang, als wir diese Auseinan­
dersetzungen führten, gab es bei den Ar­
beiterinnen sehr oft die Meinung: Ihr 
verlangt von uns beste Qualität, aber 
sollen doch erst einmal die Webereien 
Stoffe in besserer Qualität liefern. Wir 
haben ihnen gesagt: Einverstanden, daß 
wir sehr gründlich und konsequent ge­
genüber den Webereien auftreten wer­
den. Aber erst kommt es darauf an, im 
eigenen Haus sauberzukehren und Ord­
nung zu schaffen — und es gab einiges 
zu kehren. Wir haben unseren Frauen 
gesagt, ihr schimpft über die schlechte 
Qualität der Schuhe und regt euch auf, 
wenn ein von euch gekauftes Haushalts­
gerät nicht ganz in Ordnung ist. Also 
müßt ihr auch die Kinderkleider in sol­
cher Qüalität hersteilen, daß ihr sie 
selbst gern kaufen würdet. Im Ergebnis 
dieser politisch-ideologischen Arbeit ha­
ben wir mit unseren Arbeiterinnen be­
raten, was sie ganz konkret tun können, 
um die Qualität zu verbessern. Weitere 
Maßnahmen waren zwei Qualitätskon­
ferenzen, eine Beratung mit den sozia­
listischen Brigaden und eine technisch­
ökonomische Konferenz. Und das Ergeb­
nis war, daß es zu einer breiten Einfüh­
rung der Selbstkon rolle und gegenseiti­
gen Kontrolle in unseren Brigaden kam 
und daß sich 18 Brigaden der Bewegung 
„Meine Hand für mein Produkt“ ange­
schlossen haben. Unsere Arbeiterinnen 
arbeiten in einer sozialistischen Arbeits­
gemeinschaft mit, die sich besonders mit 
den Fragen der Verbesserung der Quali­
tät beschäftigt.
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